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Die fünf leeren üröörl im îlnliunnlrntli
in bet Slbftimimmfl ü6cr ba-3 Saiibcäinufcum.

Sd) bin ber ©üfteler Schreier
Unb fei)' eë bon ©erjen gern,
SBenn ftramm an ber Ueberjeugung
©alten bie ©erren in Sern.

3. S- beim Sanbeêmufeum
SBar folcbe Seftigfeit gut,
©ie gibt ju bielem Sinbern

©en jugeljörigen SJiutb-

Unb SJcutb braucbt'ê in atten Sagen,

SJcancbmal in boppeltem ©timm,
©ê erbeifebet ja fogar oiel 9Jcntb fdjon,

© en SOÎutb nicbt ju haben jur ©timm'!

H u x i m m x x g, g m ii i It 1 1 rit.

©em gretburger Serroartungëoïftjier SE f ctj a d) 1 1 i roelcber ju
einer längern ©aftftrafe berurttjeitt roar, rourbe geftattet, feine ©träfe in
beliebigen SEerminen abjuftfeen, fo bafj er nacb einigen ©afttagen auf SBunfcb

entlaffen teurbe, bann nacb einiger 3eit roieber ein paar STage fafj u. f. ro.

Srabo! ©ê lebe bie ©emütfjliehtett nnb bte ©umanität!
Snjroifdjen hoben roir anbere 9cadjrtcbten auê greibutg etbalten,

roelcbe biefe glänjenben ©igenfefjaften ber bortigen SerroaltungSbeljörben

nottauf beftättgen.
©0 rourbe ber Dffijier ©uppli berbaftet, um eine bierroöcbentlicbe

©träfe abjufitjen. 9Jcan fübrte ihn bireft in ein Serguûgungê=©tabliffement,
in roetebem gerabe luftig getanjt rourbe. SBaê fott icb bter?" fragte ©upptt
berrounbert ben Sorporal, ber ibn berbaftet batte. Sbre ©träfe abtanjen,"
erroieberte biefer. Sllê ber ©elinquent nocb immer nicbt begriff unb feinen

gübrer erftaunt anftarrt, erflärte berfelbe: ©ê ift Sbnen geftattet roorben,

Sbre ©träfe in biefem Sofal abjufifeen ober, roie bie Umftänbe eê mit
ftcb bringen, abjutanjen. ©ic roerben bter alfo an adjtunbjroanjig SEanj=

abenben (28 SEage 4 SBocben) erfdjeinen uub tanjen."
9cidjt fo erging eê einem anbern Dffijier, Scamenê S ehr off lt.

Sie baben adjt Jage ©aiiëaireft," fagte fein Sorgefefcter unb roerben

Sbve ©träfe [ofort antreten." ©ofort? SBaê fällt Sbnen ein, mein

©err?" entgegnete ber Serurujeilte, roiffen ©ie benn nicbt, bafj icb beute

SIbenb bei Dberft jum Slbenbbrob eingelabeu bin?" Setjeitmng, baê

roufjte icb nicbt, bietteiebt morgen ?" 9cein, morgen nicbt unb über=

morgen nidjt ." Slber ©ie müffen bodj S&re ©träfe baben!"
Hüffen? Sein 9Jcenfdj mufj müffen. Surj unb gut, mein ©err, roenn

Sbnen fo biel baran liegt, bafj biefe ©träfe erlitten roirb, fo nebmen ©ie
fie felbft auf ftd)-" SBenn ©ie burdjauê roünfcben gut, bann roerbe

icb Sbren ©auêarreft fofort antreten."
©aê tft äcbte greiburger Siberalität. SBejjbatb ftd) ba ber Sunbeê--

ratb einmifdjen roitt, begreifen roit nicbt.

Stanislaus an Caïristaus.
Siäper Sruotber!

Dcunn ifebt bi Dbftern, gobtlobb, foribet unb baê ebbige Safdjben bot
aufgebeett am ©onntag. ©bê ifdjmer affenir gantj fterpenj ölöbigtid) ju
Sfcubte geroefen im Saud) unb ber Seifenbêtb audj. ©ie @d)utjlerbu6en
unb untere Sobhimbuffe unb Serpfiaffer ber Dbftereier habbm in atten

©äfjlenen geputfd)b roie bte Strdjer anno neinunbtreifjig nurr nicbt grab
mit gottefjleignertfcben ©traufjeneiern. Slm Dbftermäntig babben atte Sim*
matatbener ebrftänj itjrer Sanujonjfarbe jlieb unb jroeutänj roeitt i6er

©riechenlanbt ain blauet ©immel ladjb, näbft Säbfjfubdjen blau" gemadjb.
Slm lebften 9Jciettroucben, alj am ebtften Slberellen ricbtete men iberatjl bt

Stttfträbge pinttlicb aufj: man bolttje gtäferne ©oljicblegett pefebetbene

©ommirooiafdjöre, ein SJceffer obni ©epljt, tbem bi Slinge beblt, ein ehr*

liebtet ©teblomat, öbben roie Sifjmarf, ber jistemang anno salutis 1815

am erften Slbretten baê lumen mundi erblift bot, ferner ainen Suben, ber

tl)t ©ilbettinge feradjteb, ein filbernefj Sangbeiteli unb ein golbtenefj 9îûteli,
roie tbi Seambtenpangfjtonen. ©er Slberellen ifdjb ber forjobfjefte aller
duodeeim mensium. SBenner am 9Jcot)rgen bett unb flabr ifebt, fo roürbt
er blöbjlicb roätterroännbfcb, fd)ueit roi nit gfdjeibt unb bi Seit fltdjtenjicb
quadrupedaiite putrem ftnbt j'brebig jum gtiebfdjobbeu. ©nnn
fommbt baê SBottb Sipetitten", mit 9M)fpägg j'melben, febnubrgrab fom

labeinifdjen : aperio, aperui, apertum, roie ber tjailige SRapbael Süjnet fagb

nnb eê baifjt: eröfnen; ebê öftren fid) bie Snoid)6en unb aucb bt ©ärjen
öftren fiel mit ber Srtetjltnrerb trumm bot ber ©ichadjtli j'9Jcutteu bem

Suntcfjtotb erofnet, tbafj er ftcb nidjt ergäben roerbte, fo lange aine Slbbcr

tn ibm pbliefje näbfd)t ferbetttnifjmäfjiger ©octj8tuug for bem eijgenefiidjen
9Jctttitbeer=departemang.

* *
P- S. ©ofd) bi ©angatterjeitingen in atten Sorben unb 9ct)angieu for tfjen

electionibus gläfen? ©ebobn ferjebn Sag forrbetjr rourbte aine iöliebe
legiq., legionis ber fobrjiglicbften gtebflierirtanbttanten feilgepotten unb ge-
rifjmt, ujatj tcb unrotttfirrlicb benfte: fo pleibt unj anbern, bi nicbt auf ber
Seifte figelieren unb feine roeifje togam anbaben, nir ©ubeê meer ibrtg.
Slar6eijfrafft, Srinjipi, Sntbettigenj unb ©oebbattung ttjeê Sarbetfabnenj,
baê babbenft attefj fit fieb in ibten roeifjen Sanbitaten=©rmel gefdjoppet unb

unj nir. gelaffen alj ein Sifjgen ©hrgeife. Seb tjebbe febammeb geglaubt,
UjaffeS bort föfel Saparjtäten gäbe unb ebê follen nocb jroölpb Sorb fott
ibttg geblieben fein, roomittman in ujiefjem Slfjrtigfel nocb ein baar anbern
Santbonen aufhälfen fönnbte.

Sejt roitt tcb tir fomm Pega sinus auë iagen, roafjfürrtg fie ge=

roäblt baben unb fir roelidjejj Zbsepartimentb :

Justitiae catliedram vult Tonsor-pullus equi vir.
Slapfer fafj' er bi ©ebe er, fdmeibe beruntet bie 3öpf!
Suscipiet Tonsor natu minor interiora;
Sa, bei Seiben ift biel SBotte unb roenig ©efdjeer".
Publica disciplina datur tibi, care Resella!
9tucf' auff Ujen ©tubl unb Ejalt idjtramme Sanronjbotti$ct!
(Justodit Caesar pueros pariterque puellas,
©a er ain ©bemifer ifdjt, bafit er jur 9Jcifd)fcrjubl eraft.

Keelus, quod coepit, pergat numerare monetas.
Sonjerfatif fein ifebt bei ben Sbtnanfeen am Slafe.

Schub ig er uznacicus certe vult exteriora;
SBenn er alj Ultramontban nur nicbt fieb ftirjt inj ©jtrefjm!
Zollicoffer erit pagi dux belligerantis,
Sludj mit bem ©antroäri'mann ftfjrt man mitunber ben Stieg.

Sd) fetpleipe ttjetn 3et Sruotber
Stanislaus laudis.

St. © a 1 1 e r Srf|iualttBn.
Sn ©t. ©atten flagt mau attentbalben,
9Jcan entbedte leiber id)on jroei Scbroalben.
SBeil", (bat Sebermann ftd) gleich gebadjt),
,,©ine ©chroalbe feinen Sommer macbt,

Sllfo machen jroei, baê beifjt ein $aar,
Sroeimal feinen Sommer, baê ift flar!"
Unb fo fommt man enblidj bod) babinter
Unb begreift: roarum auch biefeê Sobr
©er Sanft ©aller jroetmal febmetft ben SBinter.

Brrufiifluna.
©ê ift bocb ein gottlofeê Soif, bie Sünftler, jefet haben fie meine

ïberef berfübrt jum 9cadtfteh'n !"
Set fie boch nit fo, gtau 9cachbartn, eê beifjt ja Sl et fteb'n!"
Sa, roenn'ê baê ift, baê ift ganj roaê Slnbreê, ba fann man fich

juf rieben geben!"

OL o n r e r t k r 1 1 1 It (nach bem ©egnerfpiel).

©ater: Saulin', ,1'aber, SuüuS, Seronifa! 'rafummt, aufpafjt: ©eff
fag ich euch, ibr grafee, roenn ihr net Slabieripiele tbut, biê oidj b'ginger
blutig roerbe, biê euch b'9cägel brenne, biê in elle Soitonge bon oich j'leie
gfdiribe ftebe tbut, fo fott euch elle, ibr grafee, en ©onnerroetter in Sobe

'neifchlage!"

Ii nt in t ö.
it.: Sue, Schroager, i roett t t>ätt bt nie lebte fenne!"

: ,,©b, roarum be, i ha b'r emel no nüt j'Setb Üja ?"

lt.: ©e nei, aber bt) Sdjroöfter t)ätt mi be attroäg dumm bettäubt."

Sdiauruteler (bie bernid)tenbe Stitif feineê Spielê lefenb) : ,,©onnet=

roettet, führt bet SRenfch aber ein Schro eine maul in ber geber!"

3rieffaften 6er Hcöaftton.

Herrn Paul N. in Z. ©te baben bièrunbjwcmjig. SSitber gemalt,
meldjc aüe bie 3ubitb" in uerfrf)icbenen fßofen bnrftettcn unb fragen an, ob

xtsöbl fümmtlidtje 24 im SnnbeSmufeum Stufnatjme finben roerben? Unfere 8tnt=

luort ift: 9lpoftetgefcf)td)te 26, 24. (®a er aber foIdjeS jur SSerantroortung c\ab,

fpradj S-eftu« mit lauter ©timme: Paulus, bu rafeft! ®ie große Sunft mad)t
btdtj rafenb."! Spatz. Seine« oon Skiben, fonbern mirffid) unb nnihrftaftig

Die Ds leeren Zcddcl im Natwiliilruth
in dcr Zlbslimmuna iibcr das LaudcsmulMM.

Ich bin der Düfteler Schreier
Und seh' es von Herzen gern,
Wenn stramm an der Ueberzeugung

Halten die Herren in Bern.

Z, B beim Landesmuseum
War solche Festigkeit gut.
Sie gibt zu vielem Andern
Den zugehörige» Muth.

Und Muth braucht's iu allen Lagen,

Manchmal in doppeltem Grimm,
Es erheischet ja sogar viel Muth schon.

Den Muth uicht zu haben zur Stimm'!

Nur immer gemüthlich.
Dem Freiburger Verwaltungsoffizier Tschachtli, welcher zu

einer läugeru Haftstrafe verurtheilt war, wurde gestattet, seiue Strafe in
beliebigen Terminen abzusitzen, so daß er nach einigen Hafttagen aus Wunsch

entlassen wurde, dauu nach einiger Zeit wieder ein paar Tage saß u. s. w.

Bravo Es lebe die Gemüthlichkeit uud die Humanität!
Inzwischen haben wir andere Nachrichten aus Freiburg erhalten.

welche diese glänzenden Eigenschaften der dortigen Verwaltungsbehörden

vollauf bestätigen.
So wurde der Offizier Huppli verhastet, um eine vierwöchentliche

Strafe abzusitzen. Man führte ihn direkt in ein Verguügungs-Etablissement,
in welchem gerade lustig getanzt wurde. Was soll ich hier?" fragte Huppli
verwundert den Korporal, der ihn verhaftet hatte. ..Ihre Strafe abtanzen,"

erwiederte dieser. Als der Delinquent noch immer uicht begriff und seinen

Führer erstaunt anstarrt, erklärte derselbe: Es ist Ihnen gestattet worden,

Ihre Slrafe in diesem Lokal abzusitzen oder, wie die Umstände es mit
sich bringen, abzutanzen. Sie werden hier also an achtundzwanzig
Tanzabenden (28 Tage 4 Wochen) erscheinen uud tanzeu."

Nicht so erging es einem andern Offizier, Namens Schrofsli.
..Sic haben acht ?agc Ha»Sai.rcst." iagte iein Vorgesetzter, und werden

Ihre Strate wwrt antreten." Sofort? Was fällt Ihnen ein, mein

Herr?" entgegnete der Verurtheilte, wissen Sie denn nicht, daß ich heute

Abend bei Oberst .ì. zum Abendbrod eingeladen bin?" Verzeihung, das

wußte ich nicht, vielleicht morgen ^?" Nein, morgen nicht und

übermorgen nicht Aber Sie müssen doch Ihre Strafe haben!"
Müssen? Kein Mensch muß müssen. Kurz und gut, mein Herr, wenn

Ihnen so viel daran liegt, daß diese Strafe erlitten wird, so nehmen Sie
sie selbst auf sich." Wenn Sie durchaus wünschen gut, dann werde

ich Ihren Hausarrest sofort autreten."
Das ist ächte Freiburger Liberalität. Weßhalb sich da der Buudesrath

einmischen will, begreifen wir nicht.

Stanislaus an Ladislaus.
Liäper Bruother!

Nunn ischt di Ohstern, godtlohb, foriber und das ehbige Vaschden Hot

aufgeheert am Sonntag. Ehs ischmer affenix gantz sterpenz blödiglich zu

Muhte gewesen im Bauch und der Leisenbôth auch. Die Schuhlerbuben
und autere Kohlumbusse und Verphasser der Ohstereier Habben in allen

Gäßlenen geputschd wie die Zircher uuuo neinundtreißig nurr nicht grad
mit gotteßleignerischen Straußeneiern. Am Ohstermäntig Habben alle Lim-
matathener ehrstänz ihrer Kanthonzfarbe zlieb und zweutänz weill iber

Griechenlandt ain blauer Himmel lachd, näbst Kähßkuhchen blan" gemachd.

Am ledsten Miettwuchen, alz am ehrsten Aberellen richtete men iberahl di

Aufträhge pinktlich auß: man holthe gläserne Holzschlegell, pescheidene

Gommiwojaschöre, ein Messer ohni Hcpht, them di Klinge vehlt, ein

ehrlichter Dieblomat, öbben wie Pißmark, der Mtsmu.ux auuo salutis 18l5
am ersten Abrellen das Innren inuucii erblikt Hot, ferner ainen Juden, der

thi Silberlinge ferachted, ein silberneß Langbeiteli und ein goldteneß Nütcli,
wie thi Beambtenpangßionen. Der Aberellen ischd der korjohßeste aller
àoàeeà meuàin. Weuner am Mohrgen hell und klahr ischt, so würdt
er blödzlich wätterwänndsch, schneit wi nit gscheidt uud di Leit flichteuzich

u.nAürupsäo.uts putrem stadt z'brcdig zum Friehschobbeu. Dann
kommbt das Worth Aperillen", mit Rehipägg z'melden, schnuhrgrad fom

ladcimschen : aperio, apsrui, svertuiu, wie der hailige Raphael Kihner sagd

und es haißt: er öfnen; ehs öfnen sich die Knoichben und auch di Härzen
öfnen sich mit der Friehlinxerd trnmm Hot der Tschachtli z'Murteu dem

Pliuteßroth erömet. thaß er sich nicht ergäben werdte, so lange aine Ahdcr

m ihm Phließe näbscht serhelltnißmäßiger Hoch8tuug for dem eizgenesiicheu
Millitheer-àspârtsnuing.

?- s. Hosch di Sangallerzeitingen in allen Barben und Nyangieu tor then
^"Nouibus gläsen? Schohn ferzchn Tag forrhehr wurdte aine söliche

i^io, lexiouis der fohrziglichsteu Rehgierixkanditanten feilgepotten und ge-
rihmt, thaß ich unwillkirrlich denkte: so pleibt unz andern, di nicht aus der
Leiste sigelieren und keine weiße toxam anhaben, nix Gudes meer ibrig.
Aarbeizkrafft, Brinzipi, Jnthelligenz und Hochhaltung lhes Pardeifahuenz,
das habbensi alleß fir sich in ihren weißen Kanditaten-Ermel geichoppet und
unz nix gelassen alz ein Bißgcn Ehrgeitz. Ich hedde schammch geglaubt,
thasses dort söfel Kapaxitäten gäbe nnd ehs sollen noch zwölvh Körb soll
ibrig geplieben sein, womittman in thießem Ahrtigkel noch ein baar andern
Kanthonen außhälsen könndte.

Jezt will ich tir fomm 1'ex-rsiun« aus sagcu, waßiürrig sie

gewählt haben und fir welicheß Theepartimcnth :

Institiue eâtliSiirsm vulr l'onsor-pullns egni vir.
Tapfer faß' er di Scheer. schneide herunter die Zöps!

i?n8oipiet ^ousor natu miuoi' iuteriors.;
Ja, bei Beiden ist viel Wolle und wenig Gescheer".

?ubliea clisoipling. clatur tibi, eare kessllâ!
Ruck' auff then Stuhl und halt ichtramme Kantonzbollizci!
t?ustoàit Làesuià puki os paritergus puellu!?,
Da er ain Chemiker ischt, baßt er zur Mnchschuhl exakt.

Xsslus, «.uocl eoepit, pei jZat numsrare moustas.
Konzerfatif sein ischt bei den Phinantzen am Platz.
H e Ii u big er U7.nn.ei eus eerte vult exteriora;
Wenn er alz Ultramonthan nur nicht sich stirzt inz Extrehm!

^ollieokker erit pagi clux belliizsrântis,
Auch mit dem Hantwärxmann nhrt man mitunder den Krieg.

Ich ferpleipe thein 3er Bruother
Stanislaus lanclis.

St. Gallqr Schwalben.
In St. Gallen klagt man allenthalben,
Man entdeckte leider ichon zwei Schwalben.
Weil", (hat Jedermann sich gleich gedacht),

Eine Schwalbe keinen Sommer macht,

Alto machen zwei, das heißt ein Paar,
Zweimal keinen Sommer, das ist klar!"
Und so kömmt man endlich doch dahinter
Und begreift: warum auch dieses Jahr
Der Sankt Galler zweimal schmeckt den Winter.

Beruhigung.
Es ist doch ein gottloses Volk, die Künstler, jetzt haben sie meine

Theres' verführt zum Nacktsteh'n !"

Sei sie doch nit so. Frau Nachbarin, es heißt ja Act steh'n!"

Ja, wenn's das ist, das ist ganz was Andres, da kann man sich

zufrieden geben!"

C o n r e r t K r i t i k (nach dem Hegnerspiel).

Vater: Paulin', .ì'aver, Julius, Veronika! 'rakummt, aufpaßt: Dess'

sag ich euch, ihr Fratze, wenn ihr net Klavierspiele thut, bis oich d'Finger
blutig werde, bis euch d'Nägel brenne, bis in elle Zoitonge von oich z'leie

gschribe stehe thut, so soll euch elle, ihr Fratze, en Donnerwetter in Bode

'neischlage!"

U m Weg.
N. : Lue, Schwager, i wett i hätt di nie lehre kenne!"

V. : Eh, warum de, i ha d'r emel no nüt z'Leid tha ?"

A.: He nei, aber dy Schwöster hätt mi de allwäg chuum vertäubt."

Schauspieler (die vernichtende Kritik seines Spiels lesend) : Donnerwetter,

führt der Mensch aber ein Schweine maul iu der Feder!"

Briefkasten der Redaktion.

Serr» ?s.rr1 Ik ia 2. Sic haben vierundzwnnzig Bilder gemalt.
welche alle die Judith" in verschiedenen Posen darstellen, und fragen an, ob

wohl sämmtliche 24 im Landesmuseum Ausnahme finden werden? Ilnfere Antwort

ist: Apostelgeschichte 2«>, 24. (Da er aber solches zur Verantwortung gab,

sprach Festus mit lauter Stimme: Paulus, du rasest! Die große Kunst macht

dich rasend."1 Spà. Keines von Beiden, sondern wirklich nnd wahrhaftig
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